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Geologische Charakteristik (1er Meltingcr Mineralquellen.
Von Prof. Dr. J. CADISCH in Basel.

Die Gipsqueile von Meltingen entspringt im Hofe des Wirtschafts- und

Badegebäudes aus dem Trigonodusdolomit (oberer Muschelkalk). Zwei
Fassungen liegen in einem kurzen Stollen, und die dritte Quellader wird aus
unmittelbarer Nähe in denselben geleitet. Die drei Wasseradern gehören, wie
Pumpversuche zeigten, zu ein und demselben Wasserstrang, der eine
Querstörung in der Rangiers-Vorburgkette durchfliesst. Ungefähr 200 m südlich
des Bades wurde neuerdings (1934) im Bächbett eine starke Mineralquelle
entdeckt und gefasst. Sie entspringt wohl aus der gleichen Quellspalte. Die
Fassung liegt im Keuper-Verwitterungslehm. Der Sulfatgehalt der Meltinger
Quellen stammt allem nach aus Gipskeuper und darunter liegendem Muschelkalk

(mit Anhydritgruppe), welche Horizonte als älteste Teile der Rangiers-
antiklinale mit derselben nach Norden überschoben sind.

Quellertrag : je nach Stauhöhe 1 bis 2 sl.

Bibliographie.

Beitrag zur Unterscheidung von Butter aus pasteurisiertem und aus
nicht pasteurisiertem Rahm mit Hilfe der Peroxyäasereaktion. L. Waters
und A. Zürn. (Z. U. L. 70, 353 bis 355, 1935.)

Zu einem Stückchen Butter von Haselnussgrösse in einem Reagensglas

gibt man 2 cm3 gesättigte MgS04-Lösung -f- 10 Tropfen alkoholische
4o/oige Benzidinlösung und stellt durch Schütteln eine möglichst homogene.

Mischung her. Dann gibt man 5 Tropfen 3 o/o ige H202 und nach Umschütteln
5 cm3 Aether zu, schüttelt wieder und beobachtet die untere Schicht. Bei
Blaufärbung wurde die Butter aus nicht über 80° erhitztem Rahm bereitet.
Die mit derselben Butterprobe erreichte Blaufärbung wird beim Lagern
allmählich geringer und schliesslich negativ. Auch stark ranzige und stark
talgige Butter gibt die Reaktion nicht mehr. Doch ist der Peroxydase-
gehali kein Mass für die Ranzigkeit. (Nach C. I, 1990, 1936.)

ßiiclierbespreclmng.

Heinrich Rinke, Handbuch der Kakaoerzeugnisse. Mit 162 Abbildungen,
62 Zahlentafeln, einer Kakao-Farbenbestimmungstafel und einer Weltkarte.
568 Seiten. Gebunden 55 Mark, Verlag Jul. Springer, Berlin 1936.

Der erste Abschnitt, der über die Geschichte des Kakaos seit der
Entdeckung Amerikas bis zur Grandung der kakaoverarbeitenden Grossindustrie
handelt, hat allgemeines Interesse und wird von jedem Gebildeten mit Ge-

nuss gelesen werden. Erschreckend sind die Angaben über den Rückgang
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